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Die Kriegslage.
da ia» 'HIfICHriri'lcft an der Somine haben starke stiegengiiste
(oul. gebrach'. , In , Osten imb aus den, Balkan währten dl«
nie .'tompft an und brachten de» dentschkii und verbündeten
si«de>»crken«w»rte ilrsoige,

Der Dienstag -Tagksberichl,
ft iAmklich,) Grohe, Hauptquartier. I», Scplembcr,

westlicher Srieg » ichauplah.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

3m Sommegcbict unter Linsluh schlechlcc Witterung
, gröficrc Kampshandlung, Die ArtillerietStigkett war
ibohl icilwetsr sehr heftig , vestlich von Binchy und vor
1» überliesjen wir einige vollkommen zusammenge-
>cGräben dem Gegner und schlugen leilangriss« bet

gund Vermandovillrr » ab.
Heeresgruppe Kronprinz.

[itnf, der Maas gelangte ein französischer Angriff am
pnge de, bloten Manne," vorübergehend in einen:Gräben,

Vestlicher Kriegsschauplatz.
[jtonl de» Srneralseldmarschall , Prinz Leopold

von Bayern.
!k,v>sche und österreichisch-ungarische Truppen de» Ge¬
ht von vccnhardi stürmten unter Führung de» Sene-
htnanlQ Llausiu» den stark befestigten russischen

miops nördlich von Zarecre am Stach»» und verfolg-
" . ‘ - re. 2511er. 31 vlstziere.|ttn Feind bi» aus da» vslus

inb 17 Maschinengewehr« sind in unsere Hand ge-

[Bei Perepelniki(zwilchen Sereth und Strypai nahm
italische Zügerpalrouille2 Vssiziere, 50 Mann gefangen,
tont de» General, der KavaUerie Erzherzog Kart.
[Der Gegenangriss an der Itasarowta brachte un»
im ltrsolg«. Die Zahl der Gefangenen ist aus mehr al»
tgestiegen.
|3n den Karpathen von Smotrec bi» in die Gegend von
«bo iebhastc Kämpfe, verschiedene starte russische
We sind zurückqeschlagen. 3m cudowo-Gebiet er-
' der Gegner kleine Vorteile, veiderseit» non Dorna
i erlitten die Aussen und Rumänen bei vergeblichen

tevcrsuchen schwere Verluste.

[Jn Siebenbürgen sind die Aumänen südöstlich vonshnls,cg>durch Truppen de» Generalleutnant» von
~'igeschlagen. Sie werden versolgk.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalseidmarschall»

von Mackensen.
litt die gestern berichtete russisch-rumänische Stellung
I tic verbündeten Truppen an mehreren Stellen einge-
pp.

MazedonischeAront.
hm decken von Ilorina haben sich neue Kämpfe enl-

stn Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Die Kämpfe an der Somme,
Ein neutrale» Urteil.

Wilitorfritifer des „Blind" schreibt zur ftrnfcqtfdjcn Be-
F 'fl cngiischstranzösischen IcilerfolHf an der 6ommc : Alle
K ’ünfulnc, die mit rücksi.chtvlosen, Einsast von Manschen und
ß»'>i.i ,„,d in bewundernswerter Ausdauer erkämpft werden.
PW" i’ori» ilichts an der Tatsache .ju andern, da st die deutsche
ssi.Hr: rolle Elastizität bewastrt hat und sich icdcsnml spa.in.
Ml>'-.inckbiegt. ohne zu zerreisten, dast also die Teilschlacht der

curopoiffhcn Kampfliandlnug deiti Angreifer zwar örtliche
^ki!c bringt. aus den Schlachtencnt'cheid selbst aber ohne un-
''barer, Einslust ist. Nach wie nor wirkt die Sommeofsensive
i,i!fcll>or olo schwerer 2)riirf aus den rechten Flügel der Zen-

Mit Solange hell?- trockenes Wetter an!,alt. kann das Zer-
U."' r de, deutschen Stellungen an der Somme sortzelestt wer-

>.iri) die artilleristische Ueberlegenhoitund die zghlcn-
Tll ^liegerübermachtbetrieben wird und seit dem 21. Funi,

de- Trommelfeuers, an der V)anpteinbrnchstelletäglich
IBörsengewinn  gebrach, bat. der sehr teuer ' rinnst wird,
i ^ ' dein beide Gegner ibre heldenhaften Streiter betten, obne
s cm Ende nbseben lieste

Der österreichisch-ungarische lagesberlcht.
I Wim,  19 . September, Amt»«? wird versa,itbari.
I Oestticher griegvsätatinlott,
I Sü&sfttid) von hatlieg ihöhittgi wurden die Aumänen über

»' gm Peirosenti tnriickqeworsen, 3m Lergeny- tmd
Mm türiiirgr eng» Gesechissüiilnng,

»mr»i.vni tv* General» der Kevalleri, Ertbertoq Karl,
i ei' «vürn Ichten in der Bukowina Ihr» Anarissr sork. Beider
' °«v Derva waira knmvsen auät ruinünisch-,' heeresteite mit,
^ »ichiläi.rngarisckir und derisckie Drnpvru schlugeu alle,
"wüf von stärkstem Geschühsruer »ingeleiteten Anskiirme desinrück, •*

L»ütöitlld) von codown drängte der Gegner ein schmale»
p»uniercr Front etwas gegen Westen,
s °d Clpnlcn Ttatiia gewann der deu'sche Gegenangriss weiter

istktrssront de» Generalseldmarsätall» Prinz ceopolb
i . von Bayern,
L. . borgelände der lirmce de» Generns-, von Bö'tm-trtn .ttli
J*S,,dt» Sitfilungni,

«i der kteerevartwpede» Denrrai » Fnth nnirde der Brücken
’O" tntTr.p slüdlich von Sivbttäiwtts erstürmt, Pie älter
"tintiti.irifilir.i „„st dentsiiten Ti'ni' innt di", tv„ n, rnllentnnnt'i

tlausiu , aberkannten vier hsnterrinanberlieaenbe Linien und
brachten 31 russtsche Osllzsere, 2311 Mann und 17 Maschinenge-
wchre «In.

TIallenIscher Kriegoschauplah.
Aul der Narslhochslächk verlies der gestrige lag ruhiger, da die

Angrsssokra» der im Kamps« gestandenen italiensschen yeerestärper
sichtlich orrbraucht ist, Bereinzclt, Borstöhr de» Fein»«» wurden
abgcwiesen. Der Geschuhkamps war nachmittag» mehrere Stun¬
den hindurch sehr hestig, namentlich Im südttchen Abschnitt der
hachsläche. Dark ha» sich seil Beginn der Schlacht da» 3nsanler!e-
Aegiment Ar, 102 durch tapferes Ausharren an»gezeichne!.

Bei Fllstch und auf dem Kamm der Fastana -AIpen schlugen
unser« Truppen mehrere Angrisse schwächerer llbseilungen ab,

SüdSsiiicher Kriegsschauplatz,
vei unseren Slreiikräslen nicht, von Belang.

Der Stellvertreter des Lhel» des Generalstadst
». l) ä s«r . Feldmarschalleulnant.

Leim österreichisch-ungarischen Oberkommando.
Berlin.  19 . Seotember. Der Berichterstatter de» ..Ber-

liner Tageblattes" Dr. « öfter meldet aus dem Grasten 5)auptquar-
tier unter dem 17. September: Auf der Weiterreise nach dem ru-
mänischen Itriegsschauptastewurde ich im österreichisch.ungarischen
Oberkommando empfangen. Ja der Unterbaltung mit mehreren
Herren des verbündeten Oberkommando» und der ständig bei ihm
tätigen deutschen Mission hatte ich Gelegenheit, über einige gerade
Deutschland interessierendeFragen Auskunft zu erhalten. Die am
Abend meiner Ankunft eintreffende Nachricht von dem grasten Siege
in der Dabrudfcha brachte das Gespräch sofort ans das Problen,
des Nrieges im St 'dasten. Selbstverständlichherrschte auch bei der
.Heeresleitungunserer treuen Donaltvcrbündete.i über den deutsch,
bulgarischen Sieg Helle und r-ine Freude. Der Einbruch der i'k.i.
mänen in das fiebenbiirgilche Grenzgebiet wird siche,lich shnierzlich
empfunden, aber militärisch für unbedroblith angesehen, Aus der
Tatsa.che. dast der rumäittsche Angriff früher als erwartet kain.
wird kein Viehs gemacht. Mit welchen Mitteln freilich Rumänien
uns gegenüber arbeitete, geht aus der Aeusterung eines unserer
deutschen Generalstäbler hervor. Darnach hat Bratianu noch am
Mittag des Tages der Äriegserklärung uns gege»iüber solge»,de
feierliche Versicherungabgegeben: Fch kann, ich will und ich werde
netitral bleiben. Der OffensiveRumäniens gegenüber hat die
.Heeresleitung unserer Verbündeten kaltblütig ibre Mastnahmen ge¬
troffen. Drei Wochen sind seit der prahlerisch ausgemachten Offen-
sive verflossen, ohne dast die untere oerlängerte Oftfront an einer
Stelle ins Wanken gebracht wurde. Schon jebt ist die Rechnung
Rumäniens vollständig zusammengebrochen. Aus das trügerische
russische Versprechenbauend, hat es in schweren Niederlagei schon
heule die wirtlchastli.ch und militärisch so wichtige Dobrudschafast
zur Hälfte verloren. Das rumänische Volk kann die Verlirech.' ,,
seiner rusjaphilen Politiker büsten. denn natürlich betrachtet Rust-
land Rumänien nur als ein Manövergeländ- für den Vormarsch
aus Konstantinop̂ l. 3 h den bulgarischenNachrichten über die nt-
mänischen Greueltaten in der Dobrndscha versicherten mir unsere
deutschen Generalstäbler aufgrund absolut sicherer Nachrichten, dast
es sich dabei um unbestreitbar? Tatsachen handelt, und zwar sollen
nicht nur vereinzelte Ausschreitungen vorgekommet, sein, sondern
rnmänilche Soldsiten sollen stier tmd da aus Besestl ihrer Koni
mandostellcndie bulgarischeBevälkcrliug zu nausen erschossen und
sie snstenwtisch ausqerottet staben. CV1, gebe diele Nachrichten wie
der, die mir ausdrücklich als von ganz sicherer O.uelle herstammend
mitgeteilt wurden.

Die österrelchsschcn Gefangenen L-er russischen Offensive.
lieber die unaeheuere ^ahl österreichisch nmgarischer Ge

fangener bei der letzten Vssensive sind phantastische Angabe» im
Nn'laul. dast es gebotet ist. mit diesem Märchen endlich einmal aus
zuräumen. Di ' russischen Berichte gaben Anlasz dazu, dast inan
erst von 100 00t, Mann , van einer halben MIllian . dam, gar von
000 000  Gesängen , i, hörte, die Brrissilaws >>eere eingebrach,
hätten Das ist. wie auss bestimmtes,e»" rsichert werden kann,
n o l l stä n d i g e , Unsinn.  Aus Grund g.anz genauer Berech¬
nungen, deren Anboltspmikte hie, i' icht erörtert werden können.
1eträgt. wie nunmehr sestqebellt wurde, din Gelamtzahl der non
Benin,, dcr Oifonftre am 1. ?m,i bis zu ihren, Abflauen von den
Russen gemachten österreichisch unaorilchen Kriegsgefangenen nur
wenig i'ber 100 0»>n Mann . Diele Fcstltellu»' r wird flmilotrn
Uel ertreibnngen stossentlich ein für ail-'ual ein Ende he
reiten. ?5>öln. c'-tg l

Klein« mihoilungen
WB a. B rlin . 19 Septcncher. Am UZ, Setember gri" en

unsere Flugzeug- wiederum vor dcr flandrischen Küste stehende
feindliche Seestreitkrälte in Stärke van zwei Monitoren, lb Tor
pedobootszerstörernund einem Flnozeugmutterschifsmit gutem Er
folg an . Aus dem Flugzeugmutterschifs wurden einwandlrei
Treffer beobachtet Wiedennn meide ein Flugzeug dcr »ur Ab.
we!,r >inserer Flriazenae erlchienenen feindlichen Lustyelchmader
zur Landung aus holländischem Gebiet gezwungen.

S0 0 AngeI , örige der Mittel m achte in R »
in ä n i e n z u r ü ckg c h a l t e n. 'K' e „Rustl oje Wsedomosti' mel
det wurden bG) 'Angehörige der Mittelmäöne. die stch in oem Kon
fitlot in Bukarest nerlammelt hatten, zurückgehalien. weil sie dcr
Spionage verdächng, wurden,

WB. Sofia.  19 , September, Der erst? Tra .t p̂ort griechischer
Truppen. e;>i Regim ntsi'aminavdi'ur und . in.ge 20 Osiiziere mit
Familien und et,n > ch'0 Mm ' n. stoben am Sonntag Soiia pasiier,.
?ar Ferd 'nand 'chickte zu Be-,rüst«'ng seinen tiZeveralodiuranten
Sawow und den .Fnt'^tnorsthall 'A-e'ch. Die Osüzierslnmilie.' wur
den mit Milch und Kuchen I-emjrtet. Die Soldaten crhiclt.'n non
. er deut'chen Verpfleg,:nz.--a„' ' ,ilt warme: Essen. -- WelchesS iiiü
t'al de Enteilt,' den griechlsrl,cnTruppen in Ost Mazedonien y
l ereile» gedachte, lässt sic!, aus dcr Behandlung der jungöit Äriech',',
,,'mesteu. die vor b. m Einrückti, dcr Bulgaren in Kiwalla nach
Thafos gi'tge>' . Diese wurden .zwnngsweise in d e revolutionäre:
Truppe» in Salon ki eingereiht.

Bern.  Dem „Tempe." zusolpe hasten die Bulgaren
Kawalla unter ni'deiem »ür 150 NUllianen Tabak norgeinnden

E >, g land sperrt VI o r «rege n K orn und Mehl.  A n
du  Bö , it in Estristia.tin Her die teleyraphischeMeldung aus Lon
don eju. dast Ena,and alle .vei,.- ,- ,' u'ust.- von Korn imd Meist
nach No, n egen gcspe-' t t stai«e Die Nachricht ln" das grössteA>«s
bsteu und teilweiie Beai,r >il>ig>iug erregt, zumal man auch diese
i'.ei'c ei'glst'.lie nang.-.nmszi.'gt'l u-.i de, ziisou.!!'eut>e-e,i>u,, ssaa
äiue.uiiclie» Ministerst-n-iere,!: N•»i>>tiiuMMjI-, in.g

Italiens Besorgnis über die vatkanlage.
WB , Bern, >9 , S . pletnUrr, Wie sehr beit Italienern din

Erfolge In U. r DoUeitdscha aus die Nerven gehen, Uewetsen Aus-
üheungen de» „Pvpoio d^ aiia", e» müsse alle» nusgedoien wer-
)en, um chindenburgS Plan zu vereiteln. Deutschland habe tu
diesem Kriege Ichvn manche» Mal b»,niesen, dosz e» unvorderge
sehen. Enischiüsse fassen und nussühr. n fönttc. Au» der vabrudsch»
kämen döse Nochrläiie», Svlile e» Matkensen gelingen, .numnnien
im Äülken zu dedrvhen und zu erdrücken, sv mär« die nage de»
Berdande» nich, mehr glanzend. Der Bnikmikriegsschaupiagwerde
immer wichtiger für den eurvpätschenKrieg, vielleicht sogar ent-
scheidend. Man müsse deshalb handeln, bevor e» ,,» Ipat 1*1. und
zwar unter Einst,fz aller Mittel.

Erst ein Aeppelln. bann ein veralteter SchÄtte-tanz.
Mehrere englische Journale , so die luilltärHdK Woche,,schrist

..Broad Arrow" und die Fachzeitschrift..The Aeroplnne beschweren
sich über die Leichtfertigkeit der amtlichen und nichtamtlichenBe-
richterstattl.ng bei den Zepprlinangrissen. Der berufne Zensor
habe nichts gegen die Narrheit getan, ein unendliches Geschrei an-
zustimmen über das 5)erabschiesten eines Zeppelins. Es sei schließ¬
lich gar kein Zeppelin gewesen, sondern ein kleiner und wahrschetn.
lich veralteter Schütte -L an  z. Feder Kind, sagt „The Aero-
plane", mußte erkennen, dast die Vorgefundenen Teile nicht von
einem Zeppelin lein konnten. Und dazu berichtet die offizielle
Mitteilung, dast dcr viele Be,brauch von Öolz in der Konstruktion
auf einen Mangel an Aluminium in Deutschland schliesten lässt.
Das Lächeln dev Gegners beim Lesen dieses Unsinns ist wirklich
sehr begreiflich. Die .Fossnung. das Lustschiss aus den Trümmern
zu konstruieren, verspottet der Verfasser als Blödsinn.

Lages-Rundschau.
Eine Ehrenertlärung für Ilrpitj . Die ..Südde ..tschen Mm,ms

hefte" vcrösse„I chen den Biieswechs.'l zwilchen dem Grostadmircst
v. Tirpisz und de», Reichskanzler. An, 6. August hat Admiral
v. Tirpig dem Reichskanzlermitgeleilt, Professor Valentin in Frei-
sturg hast- Verdiichtigunge:, gegen ihn iTirpizz, inbezlig aus angeb
liche salsit»e Augai-eu d eier Zeit >>' der Umerseehoots.mg.' segeuhei!
ei»"»' anderen Professor aegenüster ausaesprochen. Aehnliche Ver¬
dächtigungens ien ihm <Ti, » Iz, von den verschiedensten Stellen zu
Ostr. » gekomm'N Er habe sich bereits genötigt gesehen, sich 'ü,
mittelbar an drn .Kaiser zu wenden, und er bitte den Reichskanzler,
gegen Valentin das Erforderliche zu "ermstasten. Am 22. August
bat der Reichskanzler aus den' G,osten .Fauvlguart er geantwortet,
er w'. ide Professor Valentin Mitteilen lassen, dast seine A:ust'
rung.u. dast d e Angaben > > Staatssekretärs v Eapelle über di-*
Zahl dcr verfügbar n llntcrfecbpote vor, den n des Grostadmirtks
v. Tirpig benannten alnveichen. nicht dc.' Tatsachen "utsprechen.
dast vielmehr die non Tlrpisz benanm" Zahl dcr lrontbereite:, Un
terseeboote die gle ch.' gewesen sci wie die van Capelle angegebene.

WB , Faaq. ist Sepien,b-r Bei Eröss,„ mg der General
staat:n hielt die Königin e ne Thronrede. d-r es ,i. a, Heist,: Fä»
werde auch in Zukunft d' e Pflichten, die e-,,kr neutralen Nation
d"rch d-ns Völkerrecht mOerlc«" werden, bcobactsten. aber ich bin
felt entsklstolle:' . unsere Unabhängiakeir ,u verteidigen und noch
unseren Krüsten unsere Rechte gegen jed rmann z>: wahren. Um
diese Ausgabe zu erfüllen, stütze ich wich aus,er aus unser g>oes
Recht und die Eintracht der Nation aut unsere Streitkraite zur S «e
und zu Lande d'e in durchaus lobenswerter Weile farrlahren. dis
ihncn aliserlegte Bürde zu tragen.

tsvkrar.kung des Pepssc"?. D-> Gesundheit»,ustand d"v Papst ->
töstt feit einigen Tagen ui wünschen übrig Da» Befinden de..
Papstes , der an Fiebern',füll. ,, le'det. war gestern etwas best:»', so
dast der augesagtc Empsang stattsindrn kannte.

Zeitungsrdiau.
.war fle mit UNS Vorhaben."

D-e Köln. Ztg. schreis't:
Als unser Angriff auf Berdun begann, redete man drüben non

den ..leszten Zuckungen des :'.' ilde:, Tieres". Angesichts der Oiie-,
fi,*c, die jehl auf allen Fronten gegen uns und unsere Verbündeten
,,' i de»- angesetzt hat, könnte man vielleichtmit mehr Berechtigung
das Bild tunkehren und von den Aerzioeislungsstöstenreden, mit
d.men der Verband der zehn Raubstaaten vor dein Winter retten
möchte, was nach für ihn zu retten ist. -halten wir uns von solchen
Stimmungsdiagnosen frei und sehen wir den Dingen ins Gesicht,
wie sie sind: rechnen wir vielmehr damit, dast die Kraft unserer
Gegner noch lärme nicht erschöpft ist, und dast liniere unvergleich.
lichen Truppen sich noch schwerer Bedrängnis zll erwehren haben
werden. Eines aber ist sicher: die Panse, die den Verbündeten ge
stattet bat. mit dem Zulauf der Rnmäuen ihren gesunkenen Mut
»,» beben und die ocdrückte Stimmuna alifzttricht' n. ist zu Ende. d<e
Prophezeiung, dast nm, ans dem Balkait. wo sich die Eingangsszene
abgespielt, auch der Schilistakt des grasten Dramas vor sich gehet
werde, »ft zuschanden geworden, und der Geschützdonner in der Dl-
brudfchr. ist sü"' unsere Feinde die Ouvertrir^ zu einer netten Ent
täuschung. Für i'vs aber hak jene Anssrjtchungsnausedas Gute
gehabt, dast sie iene r»erfctfctc. wieder einmal von dem zu sprechen.
w.-.s sie mit uns "orbabcn. wenn ihnen der Sieg beschirdent-' in
sollte. Diesmal glaubtet, sie ihrer Sache sichr zu seit, und offen
reden zu können, und so eraast stcbd-' '-st »>ie B r̂bandspreste ;‘m

piche und Abüchten vorschnell enthüllend, ein Strom von Be
tiachtnugen über die Kricg- zieie. ans den, das Wistenswert-fte fest
' "halten, zu unserer »igen'-n Ai.tklärung lehrreich und von Nuszensein wird

Als England uns bei, Krieg erklärte und man daraus saun, wie
man dirstn Krieg, der seinen llrheb"rn nur ein politihches und
wirtschaftliches Geschäft mar und sein sollte, im Volke mit Gemüts-
"Krten nenulär machen k'" ,,-e. erst,"d ein findiger Kopf, der seine
Papnenbcim >' kannte, das Schlamvort vom Kamnf gegen de:,
p>'-«tstischeu Militarlswus . Die Flinker und die Pangermanisten
hätten dr.>S-ireit "an, Zai>n gebrochen ,.„d wollten sich die Welt,
die freien Völker, unterwerfen — lo ging die Parole durch die eng-
1,'chen Lande, Die tteberlr-qm.o. dast diese Fun«er doch recht blöde
m d töricht sei" müstitn. wenn he. um ihre .Herrschsucht zu befried»
ae" , ,o>'ei" mit O' slcnei.?! 'Itmani gegen die drei oder vier stärksten
"und und Seeu'äcsttc Feld.- zogen, ahne di- Milli,-neu Deuts ste
iv' Auslände v-.rher als Reset,herangewp .en. vH»- die m
Feindes!. !"' imgeleaten n .itsiha' iliclu'n Werte nnzzbor gemaäu. i>,
>lme " Misere >»-.mdrl-d imp'er in sichren Port gebracht

1i



«» habe ». Iilirtic oertla „Des„ülf| lge llcbcrlcfliitifl fllng In Der eilten
fllührnbcti -Auswnttimg Der .ttricg9crrcgimg unter , ‘über Dnf) es
Dem Mtlitarismü » gelte . Dem Drill mit leinen , ftummen <2et)orfam
unb feinem Zwang des persönlichen Willen », Den er mehr ul » alle»
Hatzte unb verachtete , Da« verstaub seber echte Engländer . Datz auch
seine Bundesgenosse » in Diesem Kriege , Die Franzosen , Die Aussen,
Die Japaner , unter benisetben Zwang stanben , beachtete er sreitich
nicht, unb Datz man auch ihm binnen Jahresfrist Da» militärische
Joch nach preutzischem Muster selbst aus Den Nacken legen würbe,
hätte er sich nicht träumen lassen . Mit Der Zeit entstanb bann Da»
»ebürfni «, Der hohlen Phrase von Der Vernichtung De» preutzischen
Militarismus nun endlich Gehntt unb Gestatt zu geben, , unb um
Diesem Bebürsnt » zu genüge », hat man in Der ermutige,Iben
Zuversicht , Datz Da» Ringe » seinen , (knbe zugehe , wenn Der iuuernDe
Rumäne Partei ergreife , befonber « vssei,herzig au » Der Schute ge-
plaubort.

Danach verstehen jene ba Drüben unter Der Vernichtung De»
preutzischen MIIitari »mu » natürlich nicht» « obere » at » Die politische
Zertrümmerung Deutschland ». Da sie Die einzelne » Vunbesstaate»
nicht gut unter sich austeilen können — sie fürchten wohl , Datz sich
bann Die Raubgenosse » atsbaib gegenseitig in Die »haare fahren —

M msie sich im allgemeinen Damit,Etsast-Lothrtnaen. da»Heinuser , Posen unb Die Kolonie » abzutrennen , lieberem-
stimme »!, herrscht unter Den Verbänbier » In Dem Entschlich , weder
mit Dem Kaiser noch mit »Herrn v. Bethman » »Hollweg z» ver¬
handeln . »Herr Asgnith selbst Hot >n amtlich bekanntgegeben , datz
er am Kaiser persönlich seine Rache nehmen werbe . Ziemlich all-
gemein begegnet man weiterhin der liebevollen Absicht, « eriin,
„eine rächende Oase in Trümmern hinteriassenb " , dem Erdboden

flleich zu machen, unsere Jndustriebezirke von Grund au»zu zer-lüren , unsere Keteasschtsse zu verbrenne » — ein kleine» »Heer will
man »n» merkwürdigerweise noch belassen —. unsere stondetsstatie
unter die Räubergenossenschast je nach Anteii und Verbtenst zu ver-
teilen . Die »Hauptsache aber ist ihnen — und darin sind wiebernm
alle einig — der „Beutenation " , den , „Volk von Räubern ", wie der
französische Ministerpräsident sagt , Derfeibe »Herr Brianb , Der - ,«
soeben verkündet hat , die edlen Rumänen habe nur ihr „Durst nach
Gereck,ttgkeit " in den »krieg getrieben , ai » „Strafe für die an
Europa begangenen Verbrechen " eine Krtegsentschädtgnng auszu
erlegen , die ei» englischer Volkswirt , »Herr Edgar Erammont — er
ist Sekretär der Warenbörse In Liverpool , versteht sich also aus
Zahlen —, »ach »Heller und Pfennig aus nur 17! Milliarden Mark
berechnei ! Bis diese Zahlung geleistet ist, sollen „ns die Daum
schrauben angezogen werbe », bi « wir schwarz werben ; eine Be
fatznng , wohl von Zutukassern , Senegatnegern , Kalmücke » ober
gar weitzen Engländern , soll i» , Lande bleibe » , um es vollends aus¬
zueilen , wie man dergleichen in Afrika nennt , auch soll inzwischen
die »Hungerblockade sortbanern , damit wir sa nicht wieder in da»
frühere Schiemmerieben zurücklallen . Wie lange das bauern soll?
»Herr Maeterlinck , der eins, auch bei uns gefeierte Dichter , sagt e«
„nt : „Glücklicherweise ", sa meint er , „sind die Deutsche» ein steitzi-
gr » Volk , da » wir 80, vielleicht UM) Jahre , zwingen werben , für
uns zu arbeite ». Die Deutschen werben die Sklaven Europa»
werben ."

So etwa sieht hie Zukunft au », die uns beschert wäre , wenn
im » ein Friede belmfudien sollte , wie Engländer , Franzosen,
Italiener , Russen und wahrscheinlich noä ) einige andere ihn sich und
„ „ » wünschen . Plan mag vo» dirsem schwarze » Gemälde hier und
da »ock, einen Schatten obstreichen , und leibst wenn ,»„ » nur die
amtliche » Kundgebungen der gegnerischen Staatsmänner in Betracht
ziehen wollte , bliebe noch genug übrig , um z» erkennen , datz nicht
nur unser Aatertanb aus Jahrhunderte hinaus ohnmächtig und
gekneck)tet, »ein , datz auch die persönliche Eristenz sede» einzelnen
von un », möge er Ackert,,echt ober Junker , Fabrikherr ober Arbei.
ter , Tagelöhner ober Gelehrter sein ober sonst einen Perus be
tätigen , gebrochen und vernichtet sein würbe , wenn uns der Wille
lener Gesetz würbe . Wo » wir erorbeiiei und »»Igebaut haben,
wo » wir »och erstreben und erring , „ wollten in, Friebensschut,
eine » mächtigen Deutschen Reiches , wäre „ernichiet ; es ist nicht zu
viel gesagt , was Maeterlinck will ; wir , unsere Kinder und Kinde»
kinber würben die Sklaven Europas werden . Glücklicherweise habe»
sie voreilig die Maske falten lassen , hoben un » früh genug enthüllt,
was sie mit un » vorhabe » . Für unsere Tapfer » brauste » bedars
e» sreitich solcher Mahnung nicht ; sie, die im Sehüstengraben dem
furchtbaren Trommelfeuer troszen und wie einer Erlösung de»
Augenblick » harren , wo sie sich Auge in Singe aus Den Feind stürzen
dürfen , sie, die am Maschinengewehr und am Geschütz, im Lust-
zeug , aus » -Booten und Panzerschissen täglich sich für >,»« ein
sege» . sie da brausten wissen alle , datz es täglich , sstinbiich um Blut
unb Leben gebt . Wir ober , die wir weit vom Schutz die »Heer,»
berichte , die eigenen und die der anderen , studieren und un » ge-
wöhnt haben , daheim aus der Karte den Truppenbewegungen Milbi¬
gen , als ob's so sein müstte . vielleicht zum kitzelnden Zeitvertreib,
wir , die wir grostsprechen und altes Heller wissen wollen , wie 'o
eigentlich hätte gemacht werben müssen , denen kein Sieg entschei-
DenD, keine Beutezahl grast genug ist und die wir wehleidig den
Mund verziehen , wem , wir zu reichlichem Broi keine Butter haben,
mir sollten un », ivo» jene aus >ns machen möchten , Tag für Tag
hinter die Ohren schreiben, denn un » gebt » an unb an un » ist es,
zuschanden zu machen , was sie wollen . Und wir werben e» zu¬
schanden machen , weil wir müssen ; den Triumph , zu sehen, wie
deutsche Männer und Frauen dem Auslände stetatendtenste leisten,
werben sie nicht erleben . Unser Vaterland hat e» in seiner Ge¬
schichte mehr als einmal erfahren , was es bedeutet , wenn fremde
Kriegshorben „bas Land auseisen " ; mutt heute zeugen stromauf,
stromab Ruinen und Trümmer von fener Zeiten Graus , unb in,
Preuften des Graste » Friedrich ober unter der Napoteantschen
Knechtschaft war der Drang zum Leben , der Drang zur lat nie le.
benbiger ai » bann , wenn da » Unglück am grötzten , die »Heimsuchung
am schwersten war Da » ist der Geist de» Miiitarismus , den sie
meine » töten zu könne» , der suror leutonicu », vo» dem sie möchten,
kurst er sich gegen die eigenen Vbiksgenasle » richte. Sie werben sich
täuschen im deutschen Volke , wenn sie es für so erbärmlich halten,
datz sie meinen , e» könne kleinmütig und weich werden , es werbe
sich nicht burchhungern , so wie auch Preutzen siä, burchgehungert
hat . Leiber können wir hinter brr Front wenig tun , um zu be¬
weisen , datz wir von be »,selben Fleisch und Blut sind, wie unsere
kämpfenden Brüder brausten . Aber unsere verbammie Pflicht und
Schuldigkeit , nicht mehr , ist e», uns ein Vorbild daran zu nehme,,,
wie jene leiden , und zum wenigste » unser »Hab und Gut einzuleszen,
unseren legten Spargroschen In Kriegsanleihe »mzuwaubelu , damit
sie nicht vor un » die Achtung verlieren und wir ihren Blick bestehe»
können , wenn unsere »Heiden sieggekrönt , biutbedeckt „ ub müde von
harter Schwertarbeit zu „ ns zurückkehreu . 'Was unsere Feinde
mit un » vorhabe », wirb ihnen nicht gelingen , aber für jeden ei .,-
zetnen von uns ist es ein Gebot der Selbstachtung und der Selbst-
erhaltung , bah er bas seiniae dazu beiträgt , ihre Pläne zunichte zu
machen.

Weise mit den Lägern ausgeräunit und aus der anderen Socke die
Erzeugt,,,g wichtiger Artikel eingeschränkt , hast wi > „ach Wieder-
tehr der Friebeuswirtschait mit einem Sturm der Verbräucher aus
die Märkte rechnen müssen . Bedarf e« hierfür noch besonderer Bei
spiele ? 'Wenn nur jeder deutsche Krieger bei seineckRücktehr in die
»Heimat einen neuen Slnzug , eine Krawatte , ein 'Paar Stiesel , ein
»Hemd sich anschassen wollte , alle Fabriken der Welt waren nicht
imstaübe , diesen autzerordenttichen Bedarf »eben ihren , normale»
Slbsajz in Jahresfrist zu decken. In allen Zweigen der Vvtkowirt-
chast, insbesondere auch im Verkehrswesen , sind während des
»riege » Die notwendigsten Verbesserungen und Erweiterungen zu¬
rückgestellt worbe ». Die Bautätigkeit , die aus öfters bargeiegte .,
Gründen lchon vor dem Krieae harter neu , Bedarf zurückgebliebenGründen schon vor dem Kriege hinter vem Bedarf zurückgeblieben
war , wird vor ungeheuren Ausgaben stehen , die „ölige,isalt » mit
staatlicher Unterstützung gelöst werde » müsse», wem , nicht schwere
Mitzstönde ' sozialer Statur im Wohnungswesen entstehen sollen.
Im »Hinblick aus diese Tatsachen , die sich durch unzählige Beispiele
erläutern tietzen , kann man mit aller Ruhe behaupten , hast noeh
niemals in der Weltgeschichte die Stellung de» Erzeuger » gegenüber
dem Verbraucher so stark war , wie die» „ aä , dem Kriege der Fall
sei» wird . Und wem , die oben erwähnte Formel richtig ist, so
würde danach eine im höäisten Grade optimistische Beurteilung der
heimischen Voikswirischast »ach de», Kriege berechtigt sei».

Gegen diese Anschauung haben sich indessen Meinungen geilend
gemacht , über die wegen de» Gewicht » ihrer Vertreter nicht giart
hinweggegangen werden kann . Nach ihnen solle» de,» wirtschast-
tiche» Aufschwung nach dem Kriege in der »Hauptsache drei Faktoren
hemmend in den Weg treten ; der Mangel a » Rohstossen , die
Teuerung de» schassenden Kapital » und der Beriust gewisser Markte,
aus welche die deutsche Industrie bisher angewiesen war . Es ist
richtig , datz die deutsche Aotk»wirtschast ot,ne eine» kräftigen
Aützenhandet nicht auszukommen vermag . Die gewaltigen Werke
Rheinland -Westsaten » würde » zum Teil nur »och Slbbruckiswert
besitze», wenn es zur Tatsache würde , was unsere Feinde als ihr
ausgesprochenes Ziel bezeichne», nämlich uns von den 'Weltmärk¬
ten zu verdrängen . Da » deutsche 'Lotk kan» diesem Gesäirei gegen
über , da» nur daraus berechnet ist, da » wankende Vertrauen der
eigene » Geschäst»weit zu stützen die Ruhe bewahren . So wie die
geographischen Grenzen , so wird auch der künftige »Handelsverkehr
durch unseren »hinde,iburg und seine Mitarbeiter beftinunt werden.
Unb wenn wir die »hass,„ mg hegen bürten , das, der militärische
Erfolg un » wie bisher Ire » bleibt , Io können wir sicher sein, dost
damit auch die Pläne aus Erwürgung der deutschen Ausfuhr Schiss,
druck, erleiden werden . Siatüriich wird e» noch dem Frieden eine
gewisse Zeit dauern , che der unter den 'Völker » entzünde,r »hast
wieder so weit zurückgetreten sein wird , datz die Geschäfte, wie vor
dem Kriege , tedigtich nach de» geschästiichen Gmudsäge », und zwar
auch im internationale, , Verkehr , betriebe » werden . Ehe aber
dieser Norniatznstaub wieder eingetreten ist, wird un» der June » ,
verbrauch und die Absatz,»ehrung bei den un » verbündeten Völker»
de» Oste»-.» überreichen Ersatz für d,e Aussätze in den setzt semd-
tiche» Länder » bieten.

.stier erbebt sich nun der gewichtigste Einwand ; werden wir
imstande sei», die zur Deckung des riesigen Jimendedarss und zur
Wiedereroberung der 'Weltmärkte benötigte, . Slohstosse schnell ge¬
nug und in dem, ersorderlieheu tlmsange elnsühren können , oder
besteht die Gefahr , dost ei» Teil unserer zurückkehrenden Krieger
die Tore ihrer Slrbeiissiätten wegen Mangel an diese» Stoffen
geschlossen findet ? Die erste Voraussetzung zur Ausfüllung der ent-
btötzte» Läger bildet natürlich da » Vorhandensein einer entsprechend
grasten Flotte . Um sie trotz der Verluste , die un « der Krieg ver

yochkonjanNur nach dem Kriege!
Von Ludwig Eschweg  e.

Aus eine kurze Formel gebracht , tästt sich der Unterschied zwi¬
schen geschäftlichen Konsuukture » und Mistkousunkturen dahin
eharakterisieren ; i» der stochkonsunktur läuft der 'Verbraucher dem
Erzeuger »ach, in Zeiten des Niedergangs ist es umgekehrt . Legt
man diese» Friedeusniaststab zugrunde , so kam, eine Meinungsver¬
schiedenheit hiusichttich der geschästiichen Verhältnisse nach dem
Kriege eigentlich kam» bestehen . Der Krieg war »an jeher em
groher Verbraucher . 'Aber der 'Weltkrieg hat bei allen Beteiligten,
ja darüber hinan » auch bei den unbeteiligten Neutralen in einer

ürsachi hat . zu schassen, vereinigen sich unsere Wersten und blerbe
reten mit der Regierung . Wo » darüber bekannt geworden ist, be

aus die deutsche » nternehnmugstust sck)itdern , der von den, ^ ,1
de-, den,scheu Namens „och einer siegreichen Beendigung I
Daseinskämpfe » ausgehe » wird . 1

|, ;ir, 'Mir trrei■ -J. den

Biebrich, den 2«. Septemberis,z

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die 3<idmung»frlf< läuft bis jum S. Offober.

Heine bessere Anlage für Geld unb Bertpaplt,,, I
Hein Opfer, sondern VetmigensnorteHe!
Nicht fragen, ob unb wieviel. fonbern:

dem Vaterlanbe helfen!

rechligt zu den grötzten Erwartungen . Die stambura -Amerika -Linie
taut Schisse vo» 30(1(MM) Tonnen , der Norddeutsche Lloyd von
250 000 Tonnen , drei kleinere Gesellschaften Schisse vo» insgesamt
300 ooo Tonne » Tragfähigkeit . Bekannt ist auch , hast die deutsche
Regierung sich bereit e,klärt hat , de» Schtlsahrtsgesellschasten sii
den Bau von Schissen entsprechende Vorschüsse z» gewähren , un
man weist ferner , das, den Wersten ein weitgehende » Entgegen
kommen hinsichtlich der Befreiung ihrer leitenden Ingenieure und
'Arbeiter vom Kriegsdienst gezeigt wird . Auch ist der Gedanke
nicht vo» der stand zu weise» , datz man , wenigsten » in der ersten
Zeit nach den, Friedenvschtutz , einen Teil unserer Kriegsflotte in
de), Dienst der Rohstossverforgung stellen wird . Zugegeben , datz
alle -' die« noch nicht »„«reichen wird , um den Bedarf an Rohstossen
in tu . .,er Frist zu decken. Aber aus der andere » Seite ist doch wohl
auch mit gröstter 'Wahrscheinlichkeit anzunehmen , datz die letdgrauen
Mauern in Ost und West sich nicht mit einem Male der .stein,at
zu in Bewegung setze», sondern datz viele Monate vergehen werden,
ehe, entsprechend den Friedensbedingungen , der letzte Kämpfer
wieder die steimat grüben darf . Da « Maximum unsere » Siohstoss.
bedarf » wird also erst ganz allmählich wieder erreicht sein. Was
aber unsere Ausfuhr anianat , so werden wir schon vom ersten Tage
an zur Verbesserung unserer Valuta dtesenigen Massenprodukte
kräftig » „»führe » und dazu auch in der Loge sein, aus die da»
An - iand , selbst soweit e« uns hasst, unbedingt angewiesen ist, also
vor allem unsere Kohle , unser Kall , unseren Zucker, unsere Färb-
flösse »sw.

Werden wir aber , „ nt auf den dritten Ei,,wand einzugehen,
nicht Mangel an Betriebskapital habe » ? Die deutsche Industrie ist
so schnell grast geworden , weil sie jahrzehnieiang ausländisckie» Geld
in grasten . Umfange fick) dienstbar mache » tonnte . Dank der Zu¬
nahme unsere » Votksreichtmn ». eine Frucht unserer industriellen
Entwicklung , konnten die ausländischen Kredite in den letzten Jahren
vor dem Kriege restlos « dgezahtt werden und anderseits war
Deutschland ln der Lage , zur Förderung seines Sivtzenhandel » graste
Summen in ausländischen Niederlassungen zu investieren , stach
dem Kriege werden wir nun vielleicht umgekehrt in die Lage tom.
men . Kredite ln jenen neutralen Ländern in 'Anspruch zu nehme »,
denen der Krieg eine ungeheure Vermehrung der Kapiiaikrast ge¬
bracht hat . Einem militärisch erfolgreichen Deulschiand würden un-
zweiseihast fremde Kapitalien reichlich z» Gebote stehen. Die» um
so mehr , ai » der Stank ) der Marktvatuta , die sa nur allmählich aus
den Friedens -Gleichheitsstand zurückgehen wird , solche Geschäfte für
da » Austond oufterordenttieh vorteilhaft erscheinen lästt . 'Was aber
den Zinssuft aulangt , so weist jeder , der im geschäftlichen Sieben
steht, dast ein hoher Zinssatz „ och niemals einer stochkonsunktur
im Wege gestanden hat , die höchsten Diskontsätze reget»,ästig mit
der stärksten 'Warenbewegung parallel ginge » . Teures Geld macht
sich attensatl » im Baugewerbe störend bemerkbar , stier aber liegen
die Dinge , wie oben erwähnt , ^ o, datz etivaige Schwierigletten
geldlicher Natur au » össentiiche» Mitteln beseitigt werden
dürften.

Und noch ein » ist hierbei i», 'Auge zu behalt .-n . Do » deutsche
Erwerbslebe » sustte bi» zum Kriegsausbruch in hohem Grabe aus
der starken Ausnützung des Bankkredits . Das ist durch die Eigen-
ari der Kriegswirtschaft mit ihrer fast restlosen Verwertung aller
Ladenhüter vollkommen ander » geworben . 'Wenn die Friedens-
glocke» dereinst läuten , dann wird sich in de,, Büchern unserer Grost-
banken ei» grotzer Teil der Geldnehmer in Depositengiäubiger ver.
wandelt haben . D,e riesige Zunahme der Guthaben bei den Banken,
trotz Kriegsanleihezeichnungen , lästt diesen Pro .zetz mit aller Deut-
iichke' t erkennen.

I, » Vorstehenden sind nur die hauptsächlichsten Gründe kurz
geftreift worden , die einer ungünstigen Beurteilung unserer ge¬
schäftlichen 'ltussichten nach dem Kriege entgegengehalten werden
können . Mo » denke aber weiter an den zu erwartende » 'Wegfall
jener politischen Beunruhigung , die i„ den letzten Friede,issahren
einen so unverkennbaren Druck aus das internaiianale Geschästs-
teben ausgeübt hat . Keine Feder kan» den ungeheueren 'Ansporn

* Gold braucht da » Vaterland . Heist es H,,.I
bei schaffen!  Die Soldankaufsstelleist Donnerstag von ; I
di» 6 Uhr nachmittag» geöffnet, ver wert de» nbgcllrim,, I
Solde» wird sofort ausgezah».

• Aus Antatz des heutigen Geburl -ot « ge » der Suo
Prinzessin  sind die öffentlichen Gebäude geflaggt.

' Gefreiter Kart Winnes et d,  im bayr . Pionier -Regt.. „ ,»
hielt da» Bayr . Militär -'Verdienstkreuz !>. Klasse mit Schmeck«, .,

" K r i c g » b i t d e r b o g e n - W o ch e. Die vor eine,, , ä .,d„ I
von der Kronprinzessin in » Leben gerufene „Krieg »ktndechn„ I
deutscher Frauen " hat bereit » viel Segen gestiftet , da aber du- zahl
der bedürftigen Kriegsmiitter von Monat zu Monat wachs,. J
zur Beschaffung weiterer Mittet in den lagen von) 20 . bi« 20. 3. 1
tember eine „Kriegsbilderbogen -'Woche " veranstaltet werde, , 1
gelangen sechs vo» Künstierhand entworfene Vilderboge ;,
Schwarzdruck zum 'Verkauf , und zwar wird bade , vor allem .I.M
die Unterstützung der deutschen Jugend gerechnet . Grosze Ead„ I
werden nicht erwartet , wohl aber ist zu hasse», dast eia „-.,1
wenigste,, » mit einem Zehnpsennigstück hilft . Jeder Kriegst,,,
bogen , der ein Erinnerungsblatt an die jetzige gewaltige Zeit bitbe-1
kostet nur ! () Pfennig . Möge niemand zurückbieiben , d»„„
allen , die der stitse bedürfe », durch die Kriegsbiiderboge » gei,«ii,i>
werden können.

- l'WVna .s Der Kriegsausschuh für Kaffee , Tee und d,-u,I
Ersatz,nltlel , G . >» . b. st ., Berlin , macht bekannt , datz infolge s „ I
fiigung de» Kriegsernährungsamtes gemahlene Mischungen „ M
geröstete, » Kaffee ' mit KaiseeiErsatzmiitetn nur In drei Sorten al
die Verbraucher abgegeben werde, > Dürfen , und zwar mit dt,
Kaffee zu dem Preis von höchstens 2.2t) Mark für das Pfund. „J
25 Prozent zu dem Prei , von höchsten » Ml ) Mark für bei» J
und mit 10 Prozent zu dem Preis vot , höchstens «2 'Psg. für
Pfund . Andere Mischungsverhältnisse für gemahlene Misch„„z,I
Iw„ Kaffee und Ersatzmitteln sind unzulässig , soweit sie er-, „all^ »mii'itiluM- in Jwti VvitihH ni' hviidit nw' rhcn . 'JWtfr'IHtfr),,,,,»Jdem 26. September in den standet gebracht werden . Wer Misch,,,,,
vo» Kossee mit Rossre Ersatzmittel » verkauft , ist verpsiichtet . mihß
Umhüllung der 'Verpackung anzugebe », wieviel Prozent hin
Vohnenkassee in der Mischung enthalten ist.

* An di e K r i e g » st e „ e r ps  i i ch t i g e n. Slock, „ich, ,-iJ
gemein bekannt dürste es sein, dast bei der »ach dem Striegelten,J
gesetz zu entrichtenden autzerordenttichen .Kriegsabgabe die st,ii,J
entleihe an Zahl,, „ gestatt angenommen wird , und zwar niuttl
die öproz . Schuldverschreibungen und die hproz . Schatz «,iweis,,,!,,,,)
ungeachtet de» geringeren 'Ausgabekurses , zum Siennwerte reck
Etenersiskus in Zahlung genommen . 'Auch mit de» ö .'<-prvz . Sle.btl
schatzanweisungen kann die Steuer erlegt werden ; ihre Slmmtal
erfolgt selbstverständlich nicht zum 'Nennwerte , sondern zu i»iji)
also ebensatt » über Ausgabelur ». Bei der Zahlung der Hrltgtge
winnsteuer geniefit | om,t der Besitzer vo» Kriegsanleihe
Kriegsschatzomveisungen einen nicht unbeträchtlichen Borte, ! gegtnT
über denjenigen , die die Steuer in bare », Gelbe entrichten miiiltil
Der Nennwert (bei den Sproz . Anleihen ) oder der Kur » II,d Inf
ä -ipraz . Reichsfchatzanweisungens weiden aber unter ll„i|,ii„ie|
nicht den alleinigen Verrechnungspreis darltelle », vielmehr tre* -
den Einreicher » der Kriegsanleihe aueh die sogenannten Stückzich
angerechnet werden . Gibt jemand z. B . am I . Juli I9I7 beug
Steuersisku » 1000 Mark neue öproz . Reichsanleihe in ZcchiM
so hat der Einreicher 'Anspruch aus Anrechnung eines Betrages :»>
U!l2,5ü Mark , denn der Zinsenlaus dieser Anleihe begi„„t
1. April 1917

* Vorsicht bei Gesprächen.  ItebcraU , auf Bahich,«
in den Stratzenbahnwage », auf öffentlichen Plätzen lesen wie jred
Anschläge ; „Soldaten , Vorsicht bei Gesprächen . Spioneugesoi,.'!»
Da » genügt für Soldaten , die in der Kürze der Mahnung gieichin»
eine » Beseht erkennen und danach handeln . Sie würde » aber weg
ohnehin kerne Schwätzereten machen , weil sie besser als alle «„K
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re „ wisse», welcher Sckiaden durch unbedachte 'Aentzerungeu „ni.-rrnl
Vaterlande erwackise» könne . Diesem Verhalten sollte e» aber l-il
Bevölkerung In Ihrer Gesamtheit nachtun . Leider kann nun, (* |
täglich die Beobachtung machen , dast gedankenlose Leute sichgegefl
diese Pflicht de» Scktweigen « über Vorgänge innerhalb unleref
Landesgrenze , und die darum nur uns angeben , vergehen , ii»
besten stellt man dieses in den stratzenbahne » fest. Erst leise. Don«
lauter , geben manche Leute ihre SSeisheit vo» sich und sonnet, I«
im Glanze ihrer Eitelkeit , vo» den übrigen Insasse » des A>«ni»
als Wissende angestaunt z» werden . Bald sind e» die Ernähr,, »!>!
fragen , die herhatten müsse», unangebrachte Vergleiche zwisck,<„ be«
jetzigen und Friedenszeiten , 'Versehlungen de» Kriegseruähtzii -zG
amte », der Zentral -Einkaujs -Gesellschask, die »,a » nur von, ' 'em>
sagen kennt , bald ist es wieder ein Ereignis , von dem nicht»
rede » die Militärbehörden ein berechtigtes Interesse habe,, . w.->,
sie auch nicht ei» dahingehende « Verbot erlassen können , weil l
offenbar zu der Einsicht jedes Einzelne » Vertrauen habe,,, n'l,
unnötig darüber zu schwatzen. E » wimmeln immer noch geiuigl'e;«i
in unleren Landen herum , die aus die Stimmung der BevölkiunU
lauschen und das , Iva» sie hören , zugunsten unserer Feinde d,!t»
entstellte und verdrehte Berichte ausnusien . Wer schon e„, (Wrlil
Mitteilungsbedürfnis hat , kann ihm ja innerhalb seiner et' I
'Wände Genüge tun , obwohl man auch da seine Zunge buten M
Im übrigen ober beherzige man die Mahnung , die Generoidir .-ltel
Baltin in .stamburg kürzlich an alle Deutschen richtete , und die t»
ihrer drastischen , herzhaften Frische sich jedem in» Gemüt grabe*
sollte. , „,,L

r Rhein - und Taunus - K l u I, Wiesbade „ (l ?_ «1
Eine Wanderung nach dem Feidberg . Die am kommende,,
tag , den 2-t . ds . Mts . ftaltfinbenbe 1). .stauptwanderunä fotimil
folgt zur 'Ausführung ; 'Abfahrt früh ti.tttz Uhr vom .staupil 'iitnnW
„ach Frankfurt a . SA. 'Ankunst 7.22 Uhr .liauptbahnhos . Web,,,;*
zur staliestelle der Frankfurter elektrischen 5kie>nbohn am o-i'i' iH
spieihaus und mit Linie 2l über ; Eschersheim —.stebdernhei,,, - » *
derursci - Weistkirchen —'övmmersheim —Oberursei „ach bei broH
station stöbe Mark 300 Mir . Slum . Die stöbe Mark Hai ihren -'iij
men von bin , grasten gemeinsamen Waldbesisz der Gemeinde,- m'J
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unb im östlichen Tannns . dem uralten Markwald . Die .» »!).' _
selbst — biibsch gelegen mit Blick ans den Altkonia — war
eine Tpinnerei mit flraf;en Fabrikslebänden . .<)ier Be»inn
Wandcrnnq in das .s)eidltränltal . ein reiwolle - . stillem Wd’irflMl
mit schönen schattigen Waldwegen und prächti «en Durchblickena.W
Feldb .rg und Altköniq . dem Ursel adir -<)eidetränkbach flenannt rm
lanq . dem Maasbornweg bis zur Maasbor " briicke des Tamnisw^
Frankfurt a . M - versolqend . -))ier Sammelrast ! Bald -lt d>'
stcrwieskuschneise und auch das ^ elsenmeer der Weißen ^ 11^
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r crrilrt )!- Ehemals bedenlend » RingwäU », hier herrlich«
•ii' iiic und) r>t'in tfelbbtr «, in das » «IBctrSnllnl unb btin Herzderg.
i «iiil]l« o(t! Don hier gelang , man in großen Kehren an Ser
Jm -mh' des Aitkön .g» hinauf i» einer Zinnde auf den (Sipjei
. ' '»Httoiiig» (798 ilNtr.), der sioizest« Berg des Taunusgebirges,

-Beherrscher der Maiucbene. Abstieg zur Lip-sruhe und zur
' »' eügdüue (Aast bei guten , Wetter ). Don den, Ringwo » über
w - prenghütle links hinab zu», Teil auf rerl» steinige » Pfaden

t\ud)6Uinj (682 Mir -. Aast bei fchlechtem Wetter ». Don hier
• iHtnnnlcn Wegr » zum Feidberggipfei (880,5 Wir », de, » Sionifl

" i, „>m>sberge und des ganzen Rheimscho , Schiefergebirge ».
j (nidcfläche der fagenbcrühinten Brnuhildefeifen . Don der

• Piattsorm des prächtigen 25 Meier hohe » iiwmnncmaien
>„»erg,um » » (Standpunkt 965 Mir .» mit meieorologifcher Lta-
: V > vidnuug und gut ausgerüsteter Unfall , und Derbandsftaiion
:1,' eine wunderbare Rund , und Fernsicht (man zählt 15
.. ,,, mib über 1UÜDörfer ». Die ganze Anlage ist (Ligen,um des

enmuiilub Arankfnrt a . M . Hauptrast im allen Feldderghaus bei
ünaeheuer uon 1.25—2.30. Abstieg zur Weiiqueile (740), dem

- . iiuinifr Staffelt (700 Mir », das Höchstgeiegene LimestaftcU,
'' ‘,vr ne .d. tirche genannt , mit zu», Test noch 2 Meter hohen auf.
, Maucrwerk und zum „roten Kreuz " ,ö88 Mir », Aeftau.

um Psahigeaben . Auf hllbfchc» Waidwigen der alten Rhein-
leigend, zu einer bedeutende » fzelspartie dem Beilstein.
>6« , Mir .) genanni , mit piächtiger Aussicht » ach den , Ems-

m ..ed links dem (Siaskopf . Auf der alten Acifenbergvr Straße.
Leeiborn vorbei und ourch das untere Billtälchen dem End-

... der Wanderung der Perle des Taunus Königficln . Ankunft
etwa 6 », Uhr . Rast im Hotel Bender . Abfahri non König,

e,. -n, a» Wiesbaden 9.37. Marfchzelt etwa 8 Stunden . Es
' 4;i .du sich wie bei allen Wanderungen während der Kriegszeit
«in, ?»), .» für den ganzen Tag . namentlich Pro , mitzunehmen.
n ,), lind wie immer herzlich willkommen , nur belieben sich die.

, gleich bei Beginn der Wanderung den Herren Führern „or-
I Diese prächtige Spätfommerwandernng durch die füllen,

Waidtäler , lieblichen Tannusstädtchen , auf die bemal
- „»sfichlsreichen Bergeshöhen des äfiliche» Taunusgebirges
-- , ,,lle„ Wunder , und Naturfreunden nur auf das wärmste
Lmnliicu werden . Frisch auf.

),, , wirsbaden . Die Einlieferung von Roßkastanien , Buch.
imiü Eicheln aus dem ftädtifchen Akzisamt hat bereits be-

UHU, 40—50 Zentner Roßkastanie » wurde » bereits abgeiiefert,
geringere Mengen Bucheckern und Eicheln . Der Anfang ist
sprechend. Wenn e» Io sortgeht , wird das Sammlungs-

„luliui des Borfahres in diesem Jahre noch übertrofse » . Die
,) M führe». Kluge darüber , daß ihnen die in der Biebricher Alle«
i inmnicitciiKastanien non Erwachsenen , die vorgeben , Beaus,

des !>!ote» Kreuzes zu fein , abgenommen werden . — In der
stück« im Friedrichshof belief flch bis seht die Höchstzahl der

i,'Miiii,lilen Essene .Portionen aus 722.
. K >, nigIi (he Schausoiele. .(heute gelangt im König-

lei,'!) Theaier Bcrdi s „Falstaff '' in der bekannten Belegung zur
giimännng. Die Partie des Bardolph fingt an Stelle de» er<
l,e„l,e„ Herrn Haas Herr Danoni no»> Stadttheater in Elberfeld.
Jm fsnimerstag geht Richard Wagner » „lannhäuser " in der neuen
finriilitiina in Szene . Den Wolfram singt Herr kileilse.Winkel ) die

ßeseßung bleibt unverändert . Die Darstellung beginnt de-
, 8 !, Uhr , worauf ausdrücklich hingewiese » wird.

z„ Lppstel» starben 3 Kinder an Pilzvergiftung . Die Malier
üi1,1k bedenklich erkrankt.

allerlei ous der Umgegend.
Iliainz . 19. September . Der hiesige städtische Wochenmarkt

j;,in,, henie bereit » erheblich unter den, Eindruck der neuen mili-
[imo,, Persügung betreisend die Beschlagnahme von Aepseln und

Der Obstmartt , der gerade in den legte » Wochen eine
s,»k ), .'„ .lende Anfuhr von Zwetsche» und 'Aepseln zu verzeichnen
log,' wies diesmal überall große Lücken aus . ' Ke Händler waren
m  insoweit mit diesen Obstarien vertreten , ai » sie noch Borräie
.■i.ifnn, die schon vor der Beschlagnahme aagekaust worden waren.

Kninrwar die Nachsrage nach Pfirsichen und Birnen um so leb.
„er. Die irsteren wurden in großen Mengen zu öl» bi» 50 PI «,

u f .u Pfund abgeses, ' Birne », die weniger verlretc » loaren,
ijii-iei, 20—30 Psg . Ein recht flottes Kaufgeschäsi entwickelte sich
ii,den  Traubenkörben . Für Frllhburgunder wurden 80 bi«

5) 11«., sär Buiedei 50—80 Psg . bezahlt . Nüsse, nur in einigen
.harte,, Ercmplare » vertreten , ginge » zu 70 Psg . für da » Hundert
„.ln langsam ab . Mit ossensichtlichcm Mißtraue » scheint man hier
r.ri lern Mark, « auch den zum Kaufe angebotenen Pilzen gegen,
mimiiotin . Obwohl diese nicht besonder » zahlreich vorhanden
«a .a, blieben doch erhebliche Bestände unverkauft . Ein wei,
Mim» Kausgeschäft entwickelte sich demgegenüber ans dem Memüse-

uli . Obwohl wieder sehr reiche Vorräte angesahre » waren , war
gegen 12 Uhr hin fast der gesamte Marktbestand ausver-

Irt Die Preise bewegten sich in der seit Wachen ziemlich
«liiiibieibend. » Höhe . Nur die fttllnen Bohnen , die fegt allmäh-

'der vom Markte verschwinden , erzielten mit 45 Psg . für
r „u,d erheblich höhere Preise wir bisher , während Tomaien
iii,im Pie .se von 20—35 Psg . eine nicht unerhebliche Der.

KN',ii,,« answiesen . Zwiebeln , »oll» immer sehr gesucht , kosteten
li- i 1 in. in, Pfund.

Eormdobt . Die Stadtverordnetenversammlung stimmte dem
‘iinmif, der Bürgermeisterei zu, de» mit der Stadt im Bertragsver.
l'iiiriv siebenden Zeitungen wegen der durch den Krieg bedingten
eitle, odemiichen Bermehrung der städtischen Bekanntmachungen
i.iit»' irie„d vom 1. Oktober 1914 an eine Erhöhung der Pauschal,
rniiiiniri, von 25 u. H. zu gewähren und künftig die rein ge-

„i.lH' i, Anzeigen des Ae,», und Wasserwerk » besonders zu ver

vermischter.
Deutsche lurnerschast und Kriegsministerium.

einer Ansprache , in der Major Karwiese bei der Hundert-
i dcr Hamburger Turnerschaft die Glückwünsche des Kriegs-

>!>!' .. überbrachte , sprach er eingehend über den Wert der
' > der Deutschen Turnerschasl für die Heeresverwaltung

und über das Deutsche Turnen ats Grundlage für die miiitürtsche
Aorbitdung der Tugend , Er sagte u. a : Dankbar erkennt die
Armee an . was ihr in erster iitnie die Deutsche Turnerschasl au
sittlich und körperlich gut ovrgebitöetem Ifrful^ zugesührt bat.
Stehen doch heute etwa 750U*>*0 Turner unter den Wasjen . An¬
gesichts dieser Tatsache sollte es eigentlich keiner besonderen Ver¬
sicherung bedürfen . in wie hohem Matze die Hteresverwallung die
freie Vereinstätigkeil der Deutschen Turnerschasl zu schätzen weitz.
Bald nach Kriegsausbruch ist die militälische Vorbereitung der
Jugend von uns in die Wege geleitet morden . Wir sind mit Ihnen
darin einig , datz das Wesen di>ser Vorbereitung nicht in mili¬
tärischen Aeutzerlichkeiten und der Nachahmung militärischer nor¬
men liegen kann . Ich kann z. B . den Unwille » jedem Kaufmann
nachfühlen , der ihn überkommt . wenn am Sonntag nachmittag sein
Lehrling , halb als Soldat hcrausgeputzt , versucht ihn militärisch zu
grüßen . Das neunen wir Loldeucnspielerei ! Die Heeresverwal¬
tung Hut deshalb schon Ende des vergangenen Jahres erläuternde
und ergänzende Bestimmungen für den Dienstbetrieb der Jugend
kompagnie he»ausgegeben , und einleitend gesagt , datz aus der (Grund¬
lage des Turnunterrichts weiterbauend als Hauptziel der Vor¬
bildung für den Wehrdienst sorgfältigste Durchbildung aller Kräfte
des Körpers und damit zugleich Stählung des Willens zu erstreben
sei. Sie erkennen hieraus , wie Hort) wir den Wert der Leides¬
übungen einschätzen. Die Wettkämpfe im W .hrturnen . die die
Heeresverwaltung für diesen Vxrbst ausgeschrieben hat . sollen das
Interesse weiter Kreise für das Wehrturnen wecken und verbinden,,
daß in der Iugend 'kompagnie das MNilärifche allzustark betont
werde . Auch die Heeresverwaltung stimmt dem zu, daß jeder Tur¬
ner zum Wchrmann reifen soll, ohne verdrillt zu werden . In
unseren Ordnungsübungen fordern wir nicht mehr , als der Leit¬
faden für das Turnen in der Volksschule , und was die geöffnete
Ordnung anbelangt , folgen »vir . nur den heutigen Verhältnissen
angepatzt . J <rhns Forderungen , die Jugend dort 311 tummeln , wo
Blache und Wirre miteinander abwechseln , wo >)ain . (üebüsch,
Dickicht und offene Näume anzulrefftn und Laubholz vorhanden ist.
So eben denken wir uns das Wehrturnen der deutschen Jugend.
Datz wir hierzu der Mitwirkung aller berufenen Kräfte bedürfen,
ist selbstverständtich . und die .Heeresverwaltung hofft , datz die
Deutsche Turnerschasl uns auch in Zukunft ihre volle llnterstützung
angedeihen lassen wird , ebenso wie wir die weitere Entwicklung
nach Kräften unterstützen und fördern werden . So sind lins ge-
meinsam — ich schlietzeauch alle öie Vereinigungen mit ein . die an
der Kräiiung und Stählung unserer Jugend mit s')and anlegen —
für die Zukunft neue gratze Ziele g?steckt.

Der Talsperre -Durchbruch In Ilordböhmen.
Zn der Koiosieoph .- de» Dnrchbrnchc » der Inisperre der Weihe»

Desse wird ergänzend gcmeidei , doß olle Sckiieismühle » , Säge¬
werke oft», bei Desscndors unb Schumimrg sortgerissen sind . Holz-
däuser sind größere Strecke» siromobwärls getrogen worden . b,s
sie zersrtiellie» . Die Sieindäusce wurden durch die Flute » onset » ,
undergesprengt und zerrissen . Einer Fron , die man oi » Leiche
lond , wor durch die Gcwoit des Wassers der Kops adgerisse » wor¬
den . In Umertannwoid stand dos Wasser zn der krilische» Zeit
vier Meter über dem normalen Stand . Die Sperre an der 'Weißen
Desse hat einen Fassungsramn von 400 000 Kudikmeter und mar
erst seit dem vorigen Fahre in Betrieb . — lieber da » Unglück bei
Tannwnib in Böhmen meidet der „Bote an » dem Riesengebirge " :
Der Damm der kleinen Talsperre an der Weiße » Desse im Fscrge-
birgc brach am Montag abend gegen 6 !> Uhr . Man vermutet , daß
die Abzi,asstollen verstopft gewesen sind. Die Sperre enthielt rund
eine Million Kubikmeter Wasser . Diese Menge stilrzte in seä>»
Meter hohen Wellen zu Tai und riß »inen großen , unterhalb der
Sperre gelegenen Hoi.zschiag mit . Bäume und Steine wurde » von
der Flut gegen die Häuser der nnierhaib der Sperre gelegene » stark
bevölkerten Orlschasien mit surchibarer tßewait geschlendert II».
zödlige Hänfer wurden zerirllmmerti in Deisendorf allein gegen 40.
Ans einer Strecke von mihezu 20 Kilomeier » richtete die Flut a»
beiden Desse-Usern und Kamnlß -Usern schwere Berheerrmgen an.
Die zerstörten Dürser bieten einen enlseßlichen Anblick. Unsagbar
ist da » Elend der delrossenen Bevölkerung . Bi » znm Mittag wnr-
den gegen 250 Leichen, darunter viele Kinder , geborgen . Doch ist
zu besürchten , daß unter den Hüuseririimmer » „ och viele Leichen
liegen . Di » Flut kam so plößlich , doß an eine Neltimg vieisnch nicht
zu denke» war . Die Dessendorfer Holzschleise wurde mit sämiiichen
Bewohnern , etwa 20 Personen , wengerissen . Zur Aussührnng de,
Aulrünmungsardeilen ivied miistürische Hiise ans Reichenberg und
Aussig erwoetet.

WB , (ßnblonz,  lli . September . Die Schäden des Durch
druchc» der Sperre der Weißen Delle sind besonders furästdar in
der (ßemeinde Deslendors , »,a Brrllersägen , zahlreiche Wohnhäu¬
ser, sowie Eäiieismühien vollständig weggeipüii oder znlammeng »'
drückt wurde » . 200 Soldoicn sind an die bedrohten Stellen abge-
gangen . Die genaue Zahl der Dernngiückten bezw , Bermißien
beträgt 58, dnoon sind 28 toi geborgen , Vier Tote liege » noch k>chi-
bar »liier den Trümmern , Der Schade » wird »ns mehrere Mit-
Uonrii Kranen gelchäszi,

Feilnngsnot . Der Preis für l00 Kilo Papier betrug bei Ausbruch
deskrieges ca,2I 23M „ der Preis istmitiierweise ans 01,38 38 'DI.
gestiegen . Und die krieg . wielichaiissteile für da » deutsche Zcitnngs.
gewerbc kann nicht einmal garanliere », daß dieser Preis nicht in
nächster Zeit auf « neue erhöbt wird ! Abrr mit den Papier
schwierigkciten ist die Liste »och keineswegs erschöpft , Metalle für
Maschinenfaß , Schristgießerei , Sierealgpie und (öaivanopiastik sind
«llcrwäris und in sedcr (ßeflali beschlagnahmt . Bei Nenansäias-
sunge », soweit überhaupt 'Ware erhältlich , kasteie .Harlbiei früher
45 Mark , seßl 150 Mark , Maschinen ja ßmeiatl trüber 45 Mark , seßi
150 Mark , Stireotypiemetall , früher 40 Mark , seist 120 Marl,
Walzenmasse , die ans vlelaiin » oder Ginzeri » besteht , ist durch die
Beschingnahme de» (ßlyzerins und die Berlenerimg der Aelaiine
stark in Milleidenschast gezogen , wodurch die Belchossnng und du»
Umgicßen der Drnckwoi.zen um 70 Prozent verteuert wird , Druck
surden sind um 30 bis 100 Prozent teuerer geworden , lnsdesandcre
oder sind sie, namentlich die schwarzen Farben , nicht mehr so gut
und so an - giedig wie früher , wodurch die Preissteigerung ganz
ivefenliich »crfchärsi wird , Drncksirnis ist nickst mehr länfiich . Die

Liebe erweckt Liebe.
Vriginal -Roman von 7) . Courths - Mahler.

AorHrUmifl.i (Nachdruck nerboten .i
Hubschon das beglückte ihn . datz fic fid) in seine Hände fleqeden

' '.’lhor er mutzte vorsichtiq ihr Vertrauen erringen , mutzte sich
(N-ckhalten und durste ihr nicht verraten , was in ihm lebte.

* ■ i, mit Forderungen an ihre Seele heranzutreten , war nod)
men . Er mutzte erst säen und sorgsam jedes Samen.

' U'U. che er an eine Ernte denken dtirfte . Eins war ihm
- mochten in Forsts Augen auch neu erwachte Flammen

im »r Fee anjah — in ihrem Herzen würde der tote
>1.1 Forst selbst zertreten hatte , nie zum Glühen kommen,

io geartet , wie er sie jetzt erkannt zu haben glaubte , so
" Irin" Macht der Welt in ihrer Seele aus . was unter Ver-
' > gestorben war . -

,»se des Abends traf Ellen noch einige Maie mit Fee zu-
' > u»d jedesmal plauderte das liebesselige Mädckien von dem.
'' r ,e,z erfüllte . Sie gehörte zu den Naturen , die sich in Glück

' ' ' '»'ch Mitteilen müssen , und die es nicht fertig bringen , etwas
' / >erfchlietzen — aud ) das Höchste und Tiefste nicht . So er-

- in* »u’p noch allerhand Einzelheiten aus der Zeit , da Forst um
1 . ! ilun hatte und ahnte nicht, in welch schlimmem Lichte Forst

wii wehr »ud mehr vor Fees Augen erschien.
1 iV.'o, sagt .' sie einmal , ich habe meinen Harr » sa unsagbar

lange , lange . Früher kümmerte er sich aber nicht um
' ! «rar nicht wie die anderen , die schleunigst Jagd aus die

' > Oer leichcu Erbin machten , sobald sie ^tapas Verhältnisse
U !! !,n Lange habe ich vergebens nach ihm geschmachtet . Aber

Mtc:>mit einem Male über ihn gekommen — so stark , datz er
■'«ii '"ohr von mir lassen konnle . Das hat er mir gebeichtet . Er

>>!i lange mit sich gekämpft , ob er mir seine Liebe gestehen sollte,
,' 1" buch arm ist und ich reich. Er hat gefürchtet , ich könnte glau-

^ . ii' i' ibe sich nur um mich, weil ich reich bin . Ach. so ein
Mr  lor ! Gelt , Fee . das n»trfi man doch gleich, wenn man wirk-

lich gelieb ! wird ? Papa betrachtete meinen armen Sckiatz natürlich
zuerst mit Mitztrauen und wollte nichts van unserer Verlobung
hören . Ick) habe viel reden und bitten müssen, bis er an Harrns
Liebe glaubte . Ick) babe meinen Eltern gesagt , datz ich vor Kummer
sterben würde , wenn sie sich unserer Verbindung noch länger wider-
setzten. Ach, Fee — es war eine schrecklicheZeit de» Hangens und
Vangens fih uns . Ick) habe Harr » immer trösten müssen , habe ihm
immer gesagt , habe nur Geduld , Papa gibt doch nach . Gestern
endlich willigte Papa ein . datz wir uns angehören dürfen . Nun
kannst Dll Dir denken, wie erregt mein armer Harn , war . als ich
ihm sagte : Margen sollst Du Dir Papas Iawon holen . Er war
ganz außer sich vor Aufregung . Am liebsten hätte er nocki bei
De ncr Tante abgesagt , weil ich nicht zu dem Ballsest gehen durfte.
Aber er batte etwas Wichtiges mit einem Kameraden zu besprechen
— dienstlich natürlick, -- und den konnte er mir bei Euch bestimmt
treffen . Da ist er denn hingcgaugen . Aber sobald er die dienst¬
liche Sache erledigt batte , ist er wieder fortgegnngen . Du bast es
wobl gemerkt , datz er nicht lange geblieben ist ? Und denke nur,
stundenlang ist er dann noch in der Nacktt im Freien herumge-
lausen in feinTr glücklichen Unruhe ; auch unser Haus hat er wieder¬
holt umkreist und hat sehnsüchtig nach meinen Fenstern geschaut,
llnd ich habe wie ein Murmeltier geschiasen und nichts davon ge¬
mutzt. Ist er nicht ein einziger , lieber Mensch, mein Harry ?

Atemlos schwieg Ellen endlich . Fee batte sie mit keinem 2z(vrte
unterbrochen . Mit starren Augen sah sie vor sich hin . In bitterer
Verachtung sab sic druilich das salsche Spiel , das Harry Forst auch
mit diesem liebevollen , vertrauenden Mädchen get . en hatte —
genall wie mit dem ihren . Sie hätte über sich und arme , b ?-
trogene Ellen , der das Glück ans bat Angen strahlte , weinen
mögen wegen ihrer beiderseitigen V rtrauenss .' Iigkcit einem Manne
gegenüber , der keiner echten Liebe fähig war m,b keine solche ver-
diente.

Nock, schmerzte die Wunde in ihrer Brust , die Forst ihr ge¬
schlagen . Spurlos verwischte sick, uicht so schnell etwas , das so
lange Zeit ihr Lebensinhalt , ihr Glück uild ihre Haffnrlng gewesen
war . Aber zugleich ging c* wie tin A isatmen durch Fees Seele,

ganz unzulänglichen Ersatzstofse kosten 3('0 Prozent mehr als der
frühere Firnis . Woschöie : Terpentin , Benzin , Petroleum , sind schon
längst nicht mehr käuflich^ die Etsatzstoife sind in jeder Beziehung
minderwertig , was sich besonders beim Waschen der Sthristformen
unb Druckstöckezeigt ; trotzdem losten si" bis 300 Prozent mehr
als d.e urjprüt '-glichen Oele . Putzlappen . Putztücher , Schwärnme
fttib schwer erhältlich ; Preissteigerung 50 bis 70 Prozent . Kleb¬
stoffe (Leim , Kleister , Gummi , Dextrin ) sind zumeist nur uod, in
Ersatzstoffen zu haben und zu ganz bedeutend höheren Preise, '..
Heftzroirn . Hestöraht , Bänder , Hestgaze , Bindfaden , Packftricke. jo-
wi ».' alles und jed. s. was sonst noch bcno .igt wird , in ähnlichem
Verhältnis , wie die vorhc !- genannten Stoffe und Waren . Unter
d.cfen Schwierigkeiten har die Prcfje aller Sck,attierungen zu leide » ,

Kriegswohlfahrtspflege für unsere U-Voote . Der vor einigen
Monaten begründete Deutsche U-Boot Verein wählte zu seinem
Vorsitzenden Herrn G .' heimen Negierungsrat Dr . Seidel (Gefchäfls
stelle Verlin -Friedetrau , Rheinstr . 10). Die Mitgliederzahl stieg be¬
reits auf 1200 ; der Kaiserliche Grotzadmiral Herr v. Koester , Ex¬
zellenz , bat in Nücksicht aus die Tätigkeit des Vereins die Ehren
initgliedschaft angenommen . Er gab bei dieser Gelegenheit noch¬
mals der Hoffnung Ausdruck , datz die vaterländischen Bestrebung . ,i
des Vereins van glänzeiidem Erfolge getränt fein möchten . Die
Sammlung für U-Voote erbrachte mährend des zweiten Halbjahres
1915 140 000 Mark , in den vergangenen Monaten des Jahres 1910
60 000 Mark , insgesamt also 200000 Mark . Diese Beiträge wur¬
den der „Zentralstelle für Angelegetrheiten freiwilliger Gaben an
die Kaiserliche Marine in Kiel " zur Verfügung gestellt.

ttasst.i . Die Strastammcr verhängte über drei chrlvse Kasseler
Frauen exemplarische Strafe » . Angeklagt waren die Fra » Klara
Völke »-. deren Mann im . Felde firiit , die Schneiderin (tzertrlid
Herwig unb die Witwe Katharina Wicke, deren Mann den Helden¬
tod gefunden har . Sie gaben zi«, vom Januar bis Juli Kriegsge¬
fangenen Lcbensllrittel zugesteckt und tu verbotenem , intimen Ver¬
kehr mit ihnen gestanden zu haben . Frau Völker hat ein Ver¬
brechen begangen , das . wie der Staatsanwalt erklärte , an Landes¬
verrat grenzt . Sie vcrhalf drei Kriegsgefangenen zur Flucht , in¬
dem sie ihnen Sachen ihres Mannes gab . ein Sprachlerikon kaufte,
lind dann mit ihnen nach der holländischen Grenze fuhr . In Bent¬
heim machte sie sich verdächtig , als sie fragte , wo die Posten weniger
dicht ständen . Sie writde wegen Spionageuerdacht verhaftet und
die ganze Sache kan« an den Tag . Die Straflammcr verurteilte
die Völker zn l Jahr 3 Monaten Gesang »,s . die Herwig zn 6 Mo¬
naten lind die Wicke zn 5 Monaten Gefängnis . In der ttrteilsbe
gründunq wurde ausgefübrt . datz iXis Verhallen dir drei Frauen
ehrlos lind so schamlos gewesen sei, wie es nicht schlimmer denk¬
bar lei!

Line Jmmelmann -Aussteltung . Einen Hanptanziehungspunkt
der Dresdener Kriegsalivstellling bildet die Iinmelmann -Sonder
aussteUnng . Der größte Ausstellungsgegenstand ist Immelmanns
erstes Fltigzeug . ein schlanker Fokker -Eindecker von 30 Pferdekräf¬
ten . Immclmann hat mit diesem Apparat in der Zeit vom l.
August 1915 bis 29. Dezember 1915 6600 Kilometer durchflogen
und in 55 Flugftnndeii itn ganzen 50 Flüge nusktt 'ühn . von denen
35 Erkundungen der feindlichen Stellungen und Streilkräften gal¬
ten . Das Flugzeug hat 45 Luftkämpse überstnnden , von denen 5
rnit dem Absturz englischer Kampsslieger endete ». Im übrigen
bietet die Ausstellllng noch viele Erinnerungen au den Flieger:
zum Beispiel seine sämtlichen Auszeichnungen . Der Ponr le
merite ist beschädigt. Imntelmann hatte bei einer Zusammenkunft
mit seinen Kameraden den Orden angelegt . Da erfuhr er , datz
schwere Lustküiupse stattsändeu ; er schwang sich, so wie er war,
mit seinem Lusneug in die Lüste . Es sollte sein Todesflug fein.
Unter den von Immelmann selbst gesamiticlten Alldenken an die
abgeschossenen englischen Flugzetige befinden sich ein Propeller¬
stück vom fünften Flugzeug , eine Funkertaste , eine Lenchtsignal
pistole , ein verbrannter Nevolver , ein englisches Ordensband , ver¬
schiedene Abzeichen englischer Flieger und Beabachler , ein ver¬
brannter Karabiner , eine Maschinengewehrtrommcl vom neunt '.' n
Flugzeug , ein zerschossener Zulmder vom Flugzeug Immelmanns.
wodurch dieser zum Niedergeheu aui deutschem Gebiet gezwungen
wurde . Der gesamte militärische Nachlaß Inunelmanns w'«rd
später dem Königlichen Arnieemuseum in Dresden überwiesen und
fomit Gemeingut des deutschen Volkes werden.

Lin eigenartlges Gnadengesuch . Im besetzten Snmalti wurde
ein Kaufmann wcg . li Slcnerhiüterziehlmg 'und versuchter Veamten-
bestechung zu 14 Tag . » Gesüngnrs und 2300 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt An den Obetbefehlshaber Ost richtclc er ein (ünadengeslich
um Milderung der Strafe , in den» cs u. a . heißt : „Meiiie Ver¬
gehen . die ich aufrichtig bereue , beruhten ausschließlich auf meiner
Unkenntnis der deutschen Befugnisse und der Unbestechlichkeit der
daitschen Beamten , selbst der kleinsten , die für einen russischen
Staatsangehörigen ganz unbegreiflich iO. Als grundehrlicher Mann
kann ich die Versich-enmg abgeveit , nicht mehr »u dieser» Hebel zu
rückzukehren ."

Die 7kok in Rußland . In vielen Städten Nußlands bleibe»
die Tbcatcr . Kinematrographen und Nestaurauts ahne Beteuchtmtg.
Ferner wird am Abend der Stratzenbahnverkehr ein "estellt . Aus
Orenburg wird berichtet , datz der Bürgermeister bittere Klage
darüber führte , datz die Säcke Zucker, die der Stadt geliefert wer¬
den sollten , Steine enthielte » . Im (Großhandel fehlt e? an Zucker,
Seife und Zündhölzern . Ans Kiew wird der „Nnszkisa Wjedo --
N' vsti " gemeldet , daß die dortigen Zeimnaen infolge Papicrrnanaels
in verkleinerter Schrift erscheinen . Man befürchtet sogar die völlige
Einstellung der Zeitungen.

Stm&s Awrki.
3n Mlenlirchc » »enmgiückie ein inngcr Bnhndenmier . weicher

mit üimigieren der Wüter, »ge befriinftiüt u-nr , loblirfi . (,' r tnm
„ »giürNich zwischen die Puffer und trug schwere innere 7 ."
ießnngen davon , an deren sroigen er im -e Zell d.irnns ixrftur.
den isi.

Tlimdueg (Cuhü). Di irrt) eine Peirnlenmezplnsian , die bei .»
»euer »,»che» entftanh , rautben „ i - iianbivirtsfran liöltfr „ eint
ftort )ter tödlich oerießi . Bälier seii' si lnr .1 Mil sehweren Berii ' iinngen
bmxni.

Llsdärensleisrti . du« Psnnd z , 1,50 Dlmt , in,um ! zurzeit in
Weißwnsjer in de, Oborlnuji !) zun , Uiretmij.

dnß sie beizeiten die Cri >ärmiirt,keii diele , Mannes erinmu hg„ e,
den» sie sich lür immer hotte » , eigen geben luollon . Dar ihr ing
nun du« Leben in einem anderen Lschie ui » ! iehee . Du »inr nichts
mehr in lrügerisäie Zarde, , gehüiii . klar und „ ürtüern , rirl),te L
sich ihr Lebensweg nd . Diesen 'Weg würde sie schreiten nn der
Seite eines Mannes , der in ihr einen guten Kameraden — wahr
ßdeiniich e'ne de,, „eine jnrtlie. die „ icl,,-. für (i:!| non seinem
innersten lieben deanspn .chte, die sin, »egniigt « m.t seiner !ni,ie„
»renndiichieii , mu dem -öd,uden er inr in seinem chnuse Uni,
>md die ihm dasnr eine elegante :»epräseni »„ ti „ leine » Hanse » wnr.
Er iänschie ihr leine Liede nur , Üdei'schiiileie sie nicht mit eringenen
Zäriürt,feite,, , die sie dort, »Ich, hülle erwid . rn können . Seine Lip¬
pen halten die ihre -, uod , | | lrt)t berät , i — unb bn» war gm |„ —
saust hätte sie v!>» eicht dach nach die ü' inchi erg,Kien . Sie dnniie
ihm seine Znrürthaiinng und dort, schöne,ie sie „ne „nie, ' eine »,
Kältegeslihi , „ lammen , wem , si. daran därt,ie . wie die Znkunsl sirt,
geslniien würde.

Was für eine Ehe feilte das mit Hans iKMU-r morden ? Knnnie
sie sich mirilirt , horiiioniht , gesialien . wie er als sicher angenommen
hatte ? blad es eine Hmnmnie zwischen zwei M -aschcn. die siä>
innerlich in sremd standen >

ZuweÜen tan , es wie Fnrchi und Angst über Fee . als mässt-
sie i„ blinde , Finei,i dnnnninnsen . st, weil ihre Füße sie irngen , w -nn
sie in Hans Ritter » lalle ». iml>cweg,e -e- Eleiichi diirtte Trat er aber
dam , zu ihr . äjsm' ie er den iierdgelchiailenen Mund und lprach mit
kmtr warme ,, gütigen Stimme za Ihr dann tnm ein (ßesühl des
Friedens , des (ßebargeiiseins Uder sie.

Dam , hülle sie seine .Hunde (offen „ lägen , um ihr Ostsichi darin
zu bergen . Hölle wie e.n Kind bitten müoen : ," ili mir das Loden
tragen — sei gm nur — ich will es dir danlem

Ader iairtie Warle kamen nicht über ihre Lippen Ein Biirk
in sein nndewegies (ßesich, — und sie sank „„ „ las und ernüchier,
in sich znsnmmen.

Za perging dieser Abend , in mancherlei Könmsen und (fr
r ' ümige » für die Belosliglrii . Fee schlich, n die Lim,den n i, Ewig.

' dahin . (Fariseßung salgi .»



Hamburg . Der früher» sozialdemokratischeNeickstagsabge.
ordnete von (klm. der von 1894 bis 1006 btu Wahlkreis Ottensen—
Pinneberg —Elmshorn vertrat, ift gestorben

Karlsruhe . Der Äroßherzog von Baden txn ein tfhren und
Erinnerungskreuz mit dem Namen ..Krieg»oerdiensttreuz" gestiftet,
da» an solche Personen verliehen wird, die sich wahrend de» Kriege»
durch dienstliche oder freiwilligeTätigkeit besondere Verdienste um
da» Meer und die allgemeineWohlfahrt erworben haben

200 MO Mark ln Gold gesammelt Der Siendarmerie-Wacht-
meister a . v . Müller im Kreise Äreifenhagen hat 200 060 Mark in
(Sold gesammelt und abgeliefert Der Uandrat de» Kreife» hat ihm
eine öffentliche Belobigung ausgesprochen.

Kaum glaublich? Aus Bamberg wird gemeldet. bah eine von
dort verzogene Familie 1« Zentner Schmalz und 10 000 Eier zu-
sammengehamltert lxtbe und mit diesen Schaden auch umgezogen
sei. Da» Notige ist eingeleitel, der Lmmstersamiliedie Beute mir
der adzunehmen

Dar rdchste Mann Dänemark» gestorben. In Ropentntgcn starb
der reichste Mann Dänemark?. Mrrr Nvnfterdt. der die Margarine¬
erzeugung Dänemarts monopolisierte und ein Bermoaen von
72 Millionen Ztronen hmterlietz

Neueste Nachrichten.
Au» den Heutigen Berliner Alorgenblättern.

B r i va t t e l e g t  i m m e
Berlin  Der Sonderzug. der die Vmupter und Mitglieder

der deutschen und türkischen Ihefai.dtfchaft in Bukare t. iawie eine
NeiHe von angesehenendeutschen Bürgern , die ihre >v»,te Oeimat
»n Rumänien gesunden Hatte,,, „ach Berlin brachte, trat gestern
abend aus den, Stettiner BaHnbos ein Vertreter de» Auswärtigen
Amte», sowie niedrere Mitglieder der türkischenBotschaftund eine
große Beide vo,: Anverwandten der erwarteten Ankömmlinge
(»alten sich zum Empfange eing.'sunden. De, (ßesandte Ir îherr
von dem Bursche .neddendaulen wurde von seinen Bindern und
keinem Bruder begrüßt chinter ihm kam der türkische Gesandte
« .' si Bei mit seinem Stabe Etwa hundert Deutiifte. darunter viele
'Krauen, solgten Der (Seiandte äußerte sich mit Beiriediqung über
die herzliche »>nd zuvorkommende Ausnahme der Deutschen in
Schweben

Berlin 'Verschiedene Blätter erfahren au* Sofia, daß in
den letzten .dampfen in der Dabrud cha neue rumänischeMiss*
truppen teilnahmen Wahrscheinlich seien es aus Srebenhürgen
Herangezogene Divisionen, die man zur 'Verstärkung de, ge
fchlagenen Trtippen h"be in Anspruch neh'nen miislen

Berlin  Der Reichskanzler hat gelte,n mit de», Nachtzuge
Berlin verlassen, um sich nach dem <muptquartier ui begehen

Berlin  Wie d«e ..Bolsilche Zeitung" au» Breslau erfährt,
kann fegt die dartoffelentnahme aus Mieten auch während der
Krostzeit durch eine Erfindung des Miitteninfpektors Gasch Ir,e
denshutte einfach und billig bewerkstelligtwerden._

|r Britffaffcn der Redaktion.
V Die Neilel'rviiiiarlen der «reuhifchen IHrilrbrotbcfte ,«»r

den. wie wir »n» Irii' Ii iiderfengi liuden. jkfti mich in Muiiif «d
genommen: früher itxir Ho« „ich! der ftaU. ieii 1 Srpiemder linö
«der di» Bellinnnunge» bahin ndgeänderi worden_

flSniglldH« Ideale ».
M 'Nwoch. 21, Srolrnil'e,. 7 Uhr, ' iilfuilf p'iikc qcu|1: IN Uhr
Dannerrlag . 21 Eepiemde,. 6 Uhr, lanndäuirr

Aeliden,Idealer.
Mittwoch. 20. Srpiemder. ' >H Uhr. Stein unter « leinen.
Donneret««. 21 Lepiemdk,. ^ 9 Mir. r'ierrichaitiicher Dirner ««•

sucht.

Dorouofichtllch» tBIIKiung | iir di« Feit vom Abend de»
e» Seplemder di» finn nächsten lihend

Zunächst heiler, iroäeii. suhl. Morgennedcl. ipnier Iruhung.
warrnoe.

«et, -. Schweinenmstunlernclsmen sür
Bejlrf Wiesbaden.

den Regierung,

ve » Aret»I«ifertt«llen sdrei»an»IchüU»n > wir» dorch dt» ve-
tirksutterslrNc sc«ndwiris<h«U,tammer> tn agernächster Zeit in-
tändtsche» Airnerfulter funier Umständen auch M«t»> ,ur Schwei-
nrmast ,ur Verfügung grftell«. und zwar unter ädnUchenv . rau»-
fechungen mte Im laut d. 3».. d d sür je S Zentner dörnrrfutler Ml
pfI>chtmSs>>, 1 fett», Schwein Im MindrNgrwtchl von 22» Pfund
((Mflttnt . amtlich gewogen mit V . Udfugs ,u »«fern Der pref»
de, Adrnerfuttrr ». da, nuch geschrolen geliefert werden tonn, wir»
etwa >».2» Mt . für km Zentner betragen. Sic feiten Schweine
werden durch dm vleddandelmerdand abgmommen.

Den Mäftern werden nls tknlgelt für Idee 'Bemühungen. de
flinker» fett» Schiveine tu lirlrrn . durch dir 'Befirkefüllerflelf« Prä
mim htrohll und fw«r IN Ml für ein Schwein igelntferi. «mtlich
gewogen mir H' . 2lh|,i(u int t^ wichi oon 2dt>—27ü Pfund, 15 Dt!
fiir jede» Schwein, delien»lewichl 27» Pfinid uderffeigl

Solange ein Schwei,iedaiteiwenigfien» ein Schwein für da,
tirffrnrhnu ' i, „läfiel und uichi ich«» oon »nderer Seil» ,7u»»r er
d«il «der Ardeiier durch den Ärdeilgeder. der Pefiger durch irre,
gavk oon Mittler feilen» der ,»il.indigen 'Behörde,. werdrn >dm.
fo.veif fich kein» Unffänd« ergeben, für »>e ,»r kfauofchioäüung de
fflmmfrn Schwein» fe 2 Zrnfner üörnerfutler al» ZufadsuUrr fu
den Feld-. Sailen - und ftmitaülüllm geliefert

tfiir die geiualieien« niiPfiiir wird der durch Pererhuuug nom
l ' Februar d. 3«. feftgef»»«» ftächftpret» befahlt . Werden dieie
Säge hur«, rierarduuug «der von anderer fuliandiger SleUe er
d«d>. I« gelten die neuen Sage

Do» neue TNcliimierneHmen beginnt am l . vftoder d. 3. und
läuft bf» fum 31. Mär , 1917. Irogdem ift e» n«lmeiidig. dad
Schweine in uer-chiedenem Aller, auch deren» «ngeileiichie7 irr«
«ngemeldct werdrn. daniii Mil bei 'Adlieleriinq der feilen Schweine
muglichf» bald Oegunneii und utit einer gieichmädigrn ifieferiuig
gerrchnef werden lann

Die näheren Pedingnngen werden nach detnnnr gegeben
Wieodaden. den 1h. September Idlh

Der 'Betfiftenhe dr» .ltreisausichufic»
O.-'Jlr . fl . 12912 «oi , J11 i m b it r g _

Lurch da« fttiefl «trnät )runn «amt diu tch ihm

HUK Mi itfOiiiiiliie»Sill
ermSchti ««. S. Marx IK,

:HalhnuSfttaSc Fernsprecher 117.

Bestandsaufnahmeu.Anmeldung]
ausländischer Wertpapiere:

Die Bank für Handel und Industrie
Depositenkasse Biebrich a. Rh.

hält sich zur Erteilung von Auskunft und Beratung in obiger An-1
gelegenheit bestens empfohlen.

trau * 1.1

Reimen zu Wies bade:
Freitag, dn 22. und Somtig. den 24. Septenber, nadunittigs3 Wir.

Totalisator auf allen Plätzen. ^ Sonderzfige der Stals- und StrasseDi!

fertiger Damenkleidung ‘Vr’r
Kleider - uBlusenstoffen "rz:\r

G. Allmayer,
*»t»ldu «»nao llrarn 31 . lalapdan 380.

»etaoaWalruWl
Hermann Mehl

Maris Mehl
Mb . Berühr.

lUehricli. 29. Septembrr 191h. IIM

j <535H53BEifiESiE?!EiI!Ŝ iM5:̂ ? :5K!H5Ki?K3nHP3535 >.Uchlen.Kots,
Union-mid äiformbriletts,
vremcholz.AntHracitkoHlen
M»Gail MtM. «kW«,»„

Zernsprecher 13.
«nnadmrlirUrn : 8 mit Mail.  Wirgdadrner Aller 2 NN»

» . G » o i l e r, lttaniauelirad « 22.

Gereinigte, irodtne Gbstterne. nach$ort«s
gesondert, werden jeden Mittwoch von3bis6
Uhr in der GelchastsßeRe. Wiesbadener Strafte 52,
angenommen.

Der Grkaasschuh für«rlegrsürforge
Der Valerl. §rauenvereln.

Mim « zi«
»u arrmtelen . liAü

iirledrichftrade >1. 2 r.

tzü. bi.  Rflafarneminmer
an ein,eine Her 'oii »u aerm.
■0481 Main,er Li > *.AMN« t
zu vermleten *

Mainzer Dt raste 11.

m « MMim
im Leiirnlian an rudig» l'euir
«u vltniirien . ii'imAdallflrnür 12.

Kleine Wohnung
•utt i9»4 iiifovl , ii urrmirien.
i |l)l Hloiintr Struür I .

flleine2-Simnemuhnuna
»it, IT»Mark "«vermiet«
' »»iri|»r iunur i

Idiöiie

mit Kiicbe unh Balkon Ahoi»-
ktraße losort zu vermieten . «007
Näh maitize»2i ». iv in, Bnra.

t-U»»klWllM
,m ^ interhanc r'vkore »der
»bäier an »ubtgc Vruir ;u
vermiet u. Näh . Urillrruhrv.
Adoliitrawe iv . 114!

zu noi «u' 7lkti. Il 'ül
Nah Minthdiiettr fHii Vnh.

miii?Und )U,iii zu n l Novemb«i
tinl m»lh I C(tu„«v zu ve,
. . . 11ln
»mV f 'Irr l-tliifMirl Lei» l««l, v

*4  dimmcc und
Küche

oreigwrrt , u »erwi . leu. *
Wdbrtrü det 91 g>! « dr . 8ä«

Alain,er - und 9taid»»»Ilrade

«chiine2- oderS'Simmer.
wohnnng

,u verwielen »
«ildelni «äii' iir . in. I.

Wohnung
8rdgrich»di vun 3 « immer » .
Adchr, Vadelmmer . Reger
«ui i . kkl . drr , u orrmteirn .lW

Sind Wie. dn. rnrv All, , U,  I

Dachwohnung
ü ;{iniairr u Rüche nrdfl
,'tuüflKir , itirchstrahe 11 , u
vermieten . Sfii

?1äl,ere» daselbst.
Schäne

L'Slmmerwohnung
im l . Li, < Mil allen, ludrdär

»an», »um I. CA. aer «u
Ml

lt « a»
»rtiuicieu.

Iläder », Mrledrlchitr. 3«. I . r.
Schiln»

i-zlmll-
l . Sw «, ea». mil $ ci*u:ig. undeiiMiitgiaimiMRtr
«gldausltr . t , u I » I • » l tu
»erwi- ien. 4M

aiähere» chatel Raiirrdat.
Ataiuter « trade 1»

flw«
i -W >ll -» >t»W
mit altem .'tndrddr iai. »n ver¬
mieten. linli Ad. llitr d. l . l79U
Zu>chani» Naiierdranr n. 3

tzmlchgjlliOk Sitywsp
4 ilmmn , gliche, 94nd Gaeiw.
kmnmer. Baikon. i'»,,la . « a«
UN» eiekir. fichl iä > 7»n Alk. , »
oe>o>. 9l«H lürlemiionur 14. l
durch,3ru » Irudrrl . 1<»i9

«mlttlllltt
i-UwkMMM
mit altem »?„HMili<Or„ Hub»’
ht'r . riefu . V11I11. flobr*
Alnitmi mit kamul Oiim (btui,a.
Tlelf »iw z»m I C f ohrv uhcv

zu wetnOeicu in Turfrv
tu»üiv ü, vanerre.

Nähete » im Büro i*e» Bau
«i' vriiif , Drvoeniuime,, 'tr I?. I
ohn beim v'atiltnr«net :I »vv

de» Ha»««'» Ka»lt ein 7t.
Eiiupttig in her Elt '> K' rchnelhr.

Möblierte

mu alein diidehvr t . ^ kt.
van Ctfl •♦rr mit Familie «ei

Tti»«i-Imir »intrr ’S« I« itit
bi»tveitzbiiiî iik' tt« »4 Blatt *»

«L»i »ch«
ta »er A »ichäfi«tl

Mit«« >
ariUchi.

Esfigfabrik-j
Eaudrrrä . geibiae«MAdcben

für aaitzmittaa « aeinw'
Zadudeadr 14. >. >

MI. MW
«der Mädchen i«f,r >»e vt l

liäd >n drr » r>chäii«li-.
;l,it Vraatiichii » >-I

eine « MruHfchiiit»
Mtrdrich (4MII« uiw >immn  ohim
auch kiadrrlalre » >t
paar, «earu « iettrrie MrM
lag «»« ri »rrMauiardr »i»i
»an » » » lacht.

« »gebot mit Darlegung«rrdaltuige unter
dir tdetchältälirlir d« «tl>ei
• » Irtdiar. auf » nUtfj
»in rinnrnvK'ilcir

Mädchen
linken gut dc»»dilc
Hei mar he!

»et
Johann Altschast"

7ludadcr : V. Vau «.
gSteada »»«, Schwald .it ■■
Ach AUrlichr ». i»inm . i ' 4>j• V ffi umniiii, «Dlniiu«, t :
«ldduer Epi »a«. V * ’-M
• Armenrudiir»,,'

28WH- 69W
tu verkaufe».

kOMtiv.
Wildelmdr.74.» .<trle,,i " 'd

hltaN!l'""i!L
M ». 1.4« für den

Buchendal , im * l«i,n

rgntlnll» A«
Stduoloti w.

Mk l . t«  iiir ben . '.fi

-gMaNkNIki''"
ab vaaev.

Friedr . Lai
Mainzer Straße *

Itfri fme »ebrauctue
NnntroUtasse

Naitonal rofal -idh'eve' n: v
ko," i, bat. ie- be dtd.a'ii' r. '"i
„ii, ,>au i' o,immer her
iii' i- i '2n-t " NNdie Ei-
iteUi' d" '«" sittiee.
i^ Mau 'ie'r Pift . 7'1.' m '
I Borah . Bist - 7-' l» »• * •<!
I Manier zZiriole
i Trftisc Vifaic
l A' arabellnm C' si?l> •
Wiiiiemitolr. nt loa flt-i’ M
gflHlta jtiHBll hf'

Ziitztt -. ÜOOfPE' ert
SiROsIintR •W"
o»„II 4 MftV»• '
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